Chriſtliches 
Denck⸗ und Ehren Mahl 
Dem Weyland Edlen / Ehren Veſten / Nahm⸗ 
hafften und Hochweyſen 


Hern Jacob Auſten / 


Dieſer Koͤnigl. Stadt Thorn Wol⸗ 
verordneten Burger Meiſter und 
Vice- Præſidi. 


Welcher im G0. Jahr feines Alters / nach 
Loͤblich⸗gefuͤhrten Ambts⸗Ehren / den letzten Augufti, 
dieſes 1650. ſten Jahrs ſanfft und ſeelig im Herrn 
eingeſchlaffen / und den 2. Herbſtmonats 
Chriſtlich und en in St. Ma- 
rien Kirchen feinem Erb- He- 

graͤbnuͤß eingebracht 
worden. 
Den hochbetruͤbten hinterlaſſe⸗ 
nen zu Troſt 
Auffgerichtet. 
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Gedruckt durch Michael Karnall. 


M. Mich. Retell. 
In Præfat. Eleg. lib. 2. Ano Chr. 157 4. edit. 


On quoslibet fine difcrimine peculiari honore fepul- 

chrali, aut laudum celebratione pofthuma dignos æfti- 

mavit antiquitas; fed cos duntaxat; qui bene de Pa- 
tria, de Republ ; juxtaquede Scholis, ac Civium commo- 
dis meriti erant, aut virtutum donis; & bonarum artium 
fcientiä, morumque integritate, præ ceteris infignes, & 
nobiles extiterant. — Jdeo Lycurgus defuncti nomen tu- 
mulo infculpi & infcribi prohibuit; nifi illius; qui pro Pa- 
tria fortiter dimicaſſet & occubuiſſet, & operam in bello 
Reip: na vaſſet. Talis confuetudo celebrandi heroes, aliosq; 
viros pietate inſignes, meritis eximios, virtutibus excellen- 
tes, doctrináqs celebres, etiam ad nos propagata eft; & apud 
plurimas nationes ufitata & laudabilis habetur, ut ora- 
tiones funebres, epitaphia, feu carmina lugubria fint quafi 


teſtimonia honeſtæ vitæ defunctorum, & ut alii ad fimiles | 
virtutes exercendas, bonorumque morum imitationem, per | 


ea incitentur, & exſtimulentur. 
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Je R Båter dieſer edlen Stadt 
Die vondem Thor den Nahmen hat / 
Hoch weiſer Raht / auff deſſen Sorgen 
Die ſchoͤne Buͤrgerſchafft ſich bawt / 
Dahin ſie in Bedraͤngnuͤß ſchawt 
Vnd haͤlt im Wetter ſich verborgen. 


Wie offt greifft dir der Tod doch ein 


Vnd heiſſet dich veraͤndert ſeyn / 

Geh' ich allein zwoͤlff Jahr zuruͤcke / 
Dubiſ noch mehrmahl vmbgewand; 
Wo iſt der zeiten gutter Stand 

Als BAUMGART vorſtand deinem Glife 


Den werthen DANIEL mein? ich hier. 
Wo iſt doch KIsLING unſre Zier? 
Wo STROBAND, ECKAR T und dergleichen? 
ase A 2 Wo 


Wo WEDEMEYER , LYCHTFUSS , WEISS ? 
Wo NICKEL HüBNER, RENTZ, wo PREISS? : 
Gie find mit MERCKNERNlängftzurfeiche, | 

^ ( 


Wo bleiben GIERING, STECHER, DUNT? 
Sie find von dieſem Erden Rund 
Mit RÖMERN, PULLMANN abgewiechen: 
Vnd zwar ſo viel in kurtzer Zeit 
Sind Edler Rapt dir von der Seit 
Geriſſ'n / ohn die vorher verblichen. 
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Jetzt ſtirbt dir auch Hen AUSTEN ab 
Eylt wie vom Rahthauß in das Grab / 
Vnd macht dich abermahl zum Waͤyhſen / 
Nach dem das fein> er hat vollbracht 
Leſt er dich ſo wie Tag als Nacht 
Mit 98D» und Sorgen immer ſpeiſen. 


Doch iſt diß ſeiner Trewe Lohn. 
Was hat ein Menſch wol mehr davon 


Nach 


Nach feiner S und Noht auff Erden / 
AR daß fein Geiſt faͤhrt Himmel zu / 
Den Gliedern jhre ſanffte Ruh 

Mit Ruhm kan in dem Grabe werden? 


Auch Er hat ſeine ſuͤſſe Raſt / 
Fuͤr ſeiner Sorgen ſchwere Laſt 
Die er der Stadt zu gut getragen / 
In Ordnungen und dann im Raht 
Eo beydes mehr als reichlich hat 
Beſchwer / Verſaͤumnuͤß / Nuͤh / uñ Plagen. 


Es redt die Kaͤmmerey / das Land 
So man vertrawet feiner Hand 
Wie wirthlich Er daſelbſt gerahten / 
Eh leider dieſe Kriegs gefahr 
Vns traff / und ſelbtes gantz und gar 
Zu nicht gemacht von den Soldaten. 


Vorauß das Laſt beſchwerte Ampt 
" 43 " Daß 
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Daß jhm ein Naht hat ingefamme 
Vor ſechzehn Monat auffgetragen: 
Wie emſig er bier früh und ſpat 
Bey ſchwerer Zeit geſorget hat 
Fehlt mir an fertigkeit zuſagen. 


dach dem er gute Nacht geſagt 
Wird er von jederman beklagt / 
Wie foltet jhr vmb jhn nicht weinen? 
Ihr ſein Geſchlecht / ſein Fleiſch und Blut 
Mit welchen er es hertzlich gut 
In Glück und Vngluͤck pflag zu meinen? 


Ihr wißt vmb ſeinen Sinn allein 
Wie gegen Euch er pflag zu ſeyn 
Wie Vaͤterlich und wie beſcheiden 
Er Euch noch juͤngſt ermahnet hat 
Daß jhr nach feiner Vater / that 
Euch lieben folt in Fred und Leyden, 


Diß 


Ad. Fan à u 


Diß alles hochbetruͤbtes Hauß 
Lockt billich dir viel Thraͤnen aus; 
Ach! aber du mit deinen Zehren / 
Vnd weintſtu per ein ganges Meer / 
Kanſt damit Ihn nicht bringen her 
Ja ſelbſten er wirdts nicht begehren. 


Er danckt Gott daß er Sorgen ohn 
Jetzt träger der Gerechten Kron ; 
Vmb welche wir noch muͤhſam Ringen: 
In dieſer allzu boͤſen Zeit / 


Da man von Peft und Kriegen ſchreyt / 
Wir hoffen ſie ſoll Friede bringen. 


Er hat den Fried? hie nicht erlebt 
Nach welchem enfer Seufftzen ſtrebt 
Der iſt im Himmel jhm geworden 
Vnd zwar ohn ſchew und hinterliſt 
Wo feine Ruh Gott ſelber ift 
Hoch in der Außerwehlten Orden. 
| | An ftat 


An ſtatt der Klage die ihr hegt 
So ſchreyt zu Gott daß er bewegt 

Dem Blut / und Mord Geiſt wolle wehren; 
Vnd dieſes krieges Weh und Pein 

In einen guͤldnen Friedens / ſchein 

Vnd reichen Segen bald verkehren. 


C. B. 
TUMULUS 
VIRI | 
NOBILISSIMI, AMPLISSIMI, PRI. 
DENTISSIMIQUE 


DN: JACOBI AUSTEN, 
REIPUBL. THORUN. 
PR/ECONSULIS AC CA. 
MERARII QUONDAM DI- 
GNISSIMI, MERI- 
TISSIMI. 
Ub properas ? heus, Sifte gradum peramice Hator, 
Auribus ac patulis hæc Pia dila cape : 

Vita fugax bominum eft, fugitivo témpore tranfit» 
Tranſit honos, tranfıt quicquid hic Orbis halet ; 

Hau 


